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Barbara Jürgens

Von der Schulbegleitung zur Klassenassistenz: 
Forschungsaspekte

Das Modellprojekt Klassenassistenz wurde ins Leben gerufen, weil die Erfah-
rungen der Grundschule am Lerchenberg mit dem „Regelmodell“ der Unter-
stützung einzelner Schüler*innen mit diagnostiziertem Förderbedarf durch 
Schulbegleiter*innen wenig zufriedenstellend waren (s. Bratz auf S. 29 in diesem 
Band). Die Forschungsergebnisse zu dieser Form der Unterstützung sind wider-
sprüchlich, geben aber wertvolle Hinweise, wie Förderung im Kontext inklusiver 
Regelschulen sinnvoll weiterentwickelt werden könnte. 
Wir geben einen kurzen Überblick über Forschung zur Schulbegleitung, erläutern 
welche Folgerungen sich daraus für die Konzeption und die Evaluation des We-
sendorfer Modells der Klassenassistenz ergaben und berichten über die Ergebnisse.

1 Forschung zur Schulbegleitung

Schulbegleitungen (auch Integrationshelfer*innen, Integrationsassistenz , im eng-
lischen Sprachraum ”Teaching Assistants“ oder Schulassistenz genannt) sind als 
Einzelfallhilfe für Schüler*innen mit diagnostiziertem Förderbedarf konzipiert. 
Sie werden je nach Förderbedarf über die Sozialhilfe bzw. die Jugendhilfe finan-
ziert, unterstehen demnach nicht der Schulverwaltung und sind keine „geborenen 
Mitglieder“ des Schulkollegiums (Lübeck 2019). Schulbegleiter*innen in Regel-
schulen arbeiten überwiegend mit einzelnen Schüler*innen (Schmidt 2017). Sie 
sind meistens in Teilzeit angestellt (Lindemann & Scharmann 2016; Schindler 
2020). Da die Träger oft befristete Verträge über einen kurzen Zeitraum abschlie-
ßen, ist die Fluktuation relativ hoch (Henn u. a. 2014). Die wichtigsten Aufgaben 
der Schulbegleitungen sind Unterstützung bei Lern- und Arbeitsprozessen (z. B. 
Aktivierung zur Unterrichtsteilnahme oder strukturierende Hilfen), Unterstüt-
zung auf sozial-emotionaler Ebene (z. B. Emotionsregulation oder Konfliktbewäl-
tigung), Unterstützung bei der Alltagsbewältigung. Weitere, nicht ganz so häufi-
ge Tätigkeiten schließen die indirekte Unterstützung (z. B. Elterngespräche oder 
Erstellung von Förderplänen), aber auch sachfremde Aufgaben (z. B. Aufräumen, 
Unterstützung anderer Schüler*innen) mit ein (Schindler 2020; Schmidt 2017). 
Anbieter von Schulbegleitungen erwarten nicht unbedingt eine einschlägige Aus-
bildung (Limburg u. a. 2021). Je nach Befragung sind denn auch nur ca. 35-70% 
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von ihnen Fachkräfte. Unter Fachkräften verstehen die Träger Personen mit einer 
pädagogischen (z. B. Erzieher*in, Sozialpädagog*in) oder medizinischen (z. B. Pfle-
gekraft) Ausbildung. Allerdings ist diese Ausbildung nicht unbedingt einschlägig 
für die Aufgaben einer Schulbegleitung (Schindler 2020). Ein nicht geringer Pro-
zentsatz (10% – 20%) ist im Rahmen eines sozialen Jahrs oder studienbegleitend 
tätig (Dworschak 2012; Henn u. a. 2014). Schulbegleitungen sollen Eingliede-
rungshilfe als unterstützende Leistung erbringen, der „Kernbereich der pädago-
gischen Arbeit“ ist Sache der Schule, insbesondere der Lehrperson (Schönecker 
& Meyen 2017). Träger und staatliche Institute präsentieren Konzepte für den 
Einsatz von Schulbegleitungen (z. B. Weichert 2020; Freie Wohlfahrtspflege NRW 
2014; Bundesvereinigung Lebenshilfe 2015; ISB Bayern). Diese beinhalten auch 
Aufgabenbeschreibungen mit mehr oder weniger präzisen Aufgabenlisten. Sie 
müssen vor Ort angepasst und präzisiert werden, was aber eher selten geschieht 
(Lindemann & Schlamann 2016). Die Einarbeitung der Schulbegleitungen ist 
eher marginal, sie geschieht überwiegend durch Kurzschulungen, Gespräche und 
Kontakte mit Kolleg*innen (Lindemann & Schlarmann 2016; Henn u. a. 2014). 
Zwischen 10% und 20% der Schulbegleitungen berichten über die Teilnahme an 
Qualifizierungsmaßnahmen (Schindler 2020). 

2 Wirksamkeit der Schulbegleitungen

Wie sieht es mit der Wirksamkeit der Schulbegleitungen aus? Die hierzu verfüg-
baren Daten zeichnen ein widersprüchliches Bild.
Die subjektive Zufriedenheit mit der Schulbegleitung und die subjektive Ein-
schätzung ihrer generellen Wirksamkeit ist bei Lehrpersonen und Schulbegleitun-
gen hoch (Durdel u. a. 2020; David u.a. 2021; Holler & van den Brink 2020). 
Dies steht im Kontrast zu Untersuchungen, die die Entwicklung der Schüler*innen 
über einen längeren Zeitraum verfolgen, sie mit der von Schüler*innen ohne 
Schulbegleitung vergleichen oder das Verhalten von Schüler*innen, Lehrkräften 
und Schulbegleitungen im Unterricht beobachten.
Schulbegleitung scheint sich kaum auf das Lern- und Sozialverhalten der för-
derbedürftigen Schüler*innen auszuwirken. Bei der Einschätzung durch die 
Lehrkräfte nahm von 10 Faktoren des Lern- und Sozialverhaltens im Verlauf 
eines Jahres nur die Konzentrationsleistung bedeutsam zu, die Selbständigkeit 
nahm sogar ab (Schindler 2019). Lehrer*innen von Klassen mit Schulbeglei-
tung schätzten die soziale Integration förderbedürftiger Schüler*innen besser 
ein als Lehrer*innen von Klassen ohne Schulbegleitung, allerdings ist der Ef-
fekt der Schulbegleitung deutlich geringer als der anderer Einflussfaktoren wie 
Klassenklima, Sozialverhalten der Schüler*innen oder Einstellung der Lehrkraft 
zur Inklusion (Jerosenko 2019). Andere Untersuchungen berichten sogar einen 
negativen Einfluss der Schulbegleitung bzw. Teaching Assistants auf die soziale  

doi.org/10.35468/6082-05



Von der Schulbegleitung zur Klassenassistenz: Forschungsaspekte |  39

Partizipation (z. B. Symes & Humphrey 2012; Wren, 2016). Urnikyte (2017) 
fand in einem Überblick über einschlägige Untersuchungen in sechs von neun 
Fällen negative Einflüsse der Teaching Assistants, in den übrigen drei Unter-
suchungen waren die Ergebnisse gemischt. Je mehr Zeit die förderbedürftigen 
Schüler*innen mit den Teaching Assistants verbrachten, desto weniger Kontakt 
hatten sie mit Mitschüler*innen und Lehrer*innen (Urnikyte 2017). Auch kann 
die individuelle Unterstützung eine*r einzelnen Schüler*in die Gleichheitsvor-
stellungen der Mitschüler*innen verletzen, sie in eine Sonderstellung bringen 
und die Interaktion mit den Mitschüler*innen schwieriger machen (Herz u. a. 
2018; Lindmeier und Ehrenberg 2017). 

Der fördernde Einfluss der Schulbegleitungen auf die Leistungen der Schüler*innen 
ist eher gering. Werden die Schulbegleitungen zuvor trainiert und gezielt in Inter-
ventionen zur Förderung z. B. der Lese- und Rechtschreibleistung leistungsschwa-
cher SchülerInnen eingesetzt, verbessern sich zwar deren Leistungen (Alborz u. a. 
2009; Farrell u. a. 2010), ihre Verhaltens- und emotionalen Probleme bessern sich 
aber nicht (ebd.). Arbeiten Schulbegleitungen ohne spezifisches Training, verbes-
sern sich die Leistungen der Kinder mit besonderem Förderbedarf nicht (Brad-
ford u. a. 2012; Dimova u. a. 2021). Die Leistungsergebnisse sind teilweise sogar 
schlechter als die der unbetreuten förderbedürftigen Schüler*innnen. Dies gilt 
insbesondere, wenn die Schulbegleitung Schüler*innen eins zu eins betreut (Brad-
ford u. a. 2012). Eine nähere Analyse ergab, dass der Kontakt zur Lehrperson bei 
einzeln unterstützten Schüler*innen deutlich seltener war als beim Durchschnitt 
der Klasse. Verhaltensbeobachtungen zeigten außerdem, dass sich Teaching As-
sistants bzw. Schulbegleitungen bei der Einzelbetreuung im Unterschied zu den 
Lehrpersonen nicht um die Entwicklung selbständiger Denk- und Lösungsprozes-
se bei den Schüler*innen bemühten, sondern „ergebnisorientiert“ vorgingen, d. h. 
den Schüler*innen kleinschrittig den richtigen Lösungsweg vorgaben oder gar 
das Ergebnis vorsagten (Rubie-Davis u. a. 2010; Vogt u. a. 2021). Wird dagegen 
der gesamten Klasse eine Unterstützungsperson zugeordnet, die der Lehrperson 
flexibel bei der Unterrichtung, Betreuung und Unterstützung der Schüler*innen 
hilft, profitieren besonders die Schüler*innen im unteren Leistungsbereich und 
diejenigen mit Förderbedarf (Balestra & Backes-Gellner 2017). Diese Form des 
Einsatzes von Schulbegleitungen/Teaching Assistants findet man besonders oft, 
wenn die Lehrpersonen schülerzentriert und am individuellen Fortschritt orien-
tiert unterrichten (Sommer u. a. 2017) 
Die Rahmenbedingungen, unter denen Schulbegleitungen arbeiten, sind nicht 
optimal. Träger des Einsatzes der Schulbegleitungen legen zwar Aufgabenbe-
schreibungen vor, vor Ort scheinen Rollen- und Aufgabendefinition der Schul-
begleitung trotzdem oft unklar zu sein (Lindemann & Schlarmann 2016; David 
u. a. 2021; Durdel u. a. 2020; Fritzsche & Köpfer 2022). 
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3 Zusammenarbeit von Lehrpersonen und Schulbegleitung

Die Zusammenarbeit zwischen Schulbegleitung und Lehrperson und die Inte-
gration der Schulbegleitung in schulische Abläufe stehen vor besonderen Her-
ausforderungen. Da die Schulbegleitung der fachlichen Aufsicht des jeweiligen 
Arbeitgebers (Jugendamt, Sozialbehörde bzw. von diesen beauftragte Leistungs-
erbringer), nicht aber der Schule oder der Lehrkraft untersteht, sind Absprachen 
zwischen Schule bzw. Lehrkraft und Schulbegleitung nicht rechtlich und institu-
tionell verankert. Es liegt daher an den einzelnen Akteuren, wie gut die Zusam-
menarbeit gelingt (Meyer u. a. 2018; David u. a. 2021). Besprechungen zwischen 
Lehrkraft und Schulbegleitung finden immerhin in gut der Hälfte der Fälle zwi-
schen „täglich“ und „einmal wöchentlich“ statt. Aber 40% der Schulbegleitungen 
erleben solche Besprechungen nur einmal im Monat oder seltener. Die fehlende 
institutionelle Verankerung führt dazu, dass die Besprechungen in der Regel nicht 
geplant werden, sondern spontan (Lindemann & Schlarmann 2016) geschehen. 
Ziel der Besprechungen ist überwiegend die Abstimmung der Tätigkeit der Schul-
begleitung mit den unterrichtlichen Abläufen (z. B. Czempiel & Kracke 2019). 

Lehrpersonen sind, besonders zu Beginn des Einsatzes von Schulbegleitungen, 
nicht hinreichend über deren Rollen und Aufgaben informiert. Die Abgrenzung 
zur Tätigkeit anderer Professionen ist nicht eindeutig (Lübeck & Demmer; Shar-
ma & Salend 2016). Lehrpersonen fühlen sich zudem unsicher, ob und wie sie 
die Schulbegleitungen „anleiten“ dürfen (Zumwald, 2014). Tiefgreifende Abstim-
mung und Zusammenarbeit in Form einer gemeinsamen Konzeption der Arbeit 
mit den Kindern kommt vor allem dann vor, wenn Schulbegleitungen als auf die 
gesamte Lerngruppe bezogene Ressource eingesetzt werden (Sommer u. a. 2017). 

Aus den Forschungsergebnissen zur Schulbegleitung ergibt sich eine zentrale 
Schlussfolgerung: Das Konzept der Schulbegleitung als Einzelfallhilfe hat sich 
nicht bewährt. Schulbegleitungen als Einzelfallhelfer tragen nicht zur Verbesse-
rung der sozialen Integration und der Leistungen der betroffenen Schüler*innen 
bei. Die am Konzept der Einzelfallhilfe orientierten Aufgabenbeschreibungen der 
Träger eignen sich nicht zur Festlegung und Abgrenzung der konkreten Rollen 
und Aufgaben der Schulbegleitung vor Ort. Die Vorstellung, Schulbegleitung als 
soziale Einzelfallhelfer*in könne unabhängig von schulischen Weisungsbefugnis-
sen und Netzwerken agieren, hat sich ebenfalls als nicht haltbar erwiesen. 
Schulbegleitungen sind wirksam, wenn sie flexibel zur Unterstützung in der ge-
samten Klasse aktiv werden oder wenn sie, nachdem sie eigens dafür geschult wur-
den, spezifische Interventionen z. B. bei Lese-Rechtschreibschwächen für davon 
betroffene Schüler*innen anbieten. Schulbegleitungen können wirksam arbeiten, 
wenn sie geschult und ihre Funktionen und Aufgaben vor Ort unter Mitwirkung 
aller Beteiligten präzisiert werden. Deutsche und internationale Studien betonen 
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zudem die Notwendigkeit, Lehrkräfte auf die Zusammenarbeit mit Schulbeglei-
tungen vorzubereiten und die Kooperation und Einbindung in das schulische 
Netzwerk rechtlich und institutionell zu verankern (Devecchi u. a. 2012; Jackson 
u. a. 2021; Lübeck & Demmer 2022; Zumwald 2018). 

4 Das Modell Klassenassistenz

Das Wesendorfer Modell der Klassenassistenz stellt eine Weiterentwicklung der 
Unterstützung und Förderung von Schüler*innen in der inklusiven Regelschule 
entsprechend den oben genannten Schlussfolgerungen dar (s. Vanier in diesem 
Band). Dies war umso notwendiger als die Schule ein schülerzentriertes, am in-
dividuellen Lernfortschritt orientiertes Schul- und Unterrichtsmodell vertritt. 
Der Begriff „Klassenassistenz“ signalisiert, dass Schulbegleitungen nicht mehr 
einzelnen, als förderbedürftig diagnostizierten Schüler*innen zugeordnet wer-
den, sondern flexibel und in Zusammenarbeit mit der Lehrkraft in den ersten 
Schuljahren kontinuierlich die Kinder einer gesamten Schulklasse unterstützen. 
In einer systematischen Einführungsphase werden Zusammenarbeit und Aufga-
ben konzipiert und festgelegt. Regelmäßige, im Arbeitsablauf fest eingeplante 
Teamsitzungen ermöglichen eine intensive Kooperation und eine Einbindung 
der Klassenassistenz. Jährlich angebotene Workshops und Trainings zu von den 
Beteiligten gewünschten Themen wie kooperatives Lernen, Umgang mit heraus-
fordernden Situationen etc. vertiefen das gemeinsame Verständnis bei der Arbeit 
mit den Schüler*innen. 

Mit der wissenschaftlichen Begleitung sollte geprüft werden, ob das Wesendorfer 
Modellprojekt seine zentralen Ziele erreichte.
 • Enge Zusammenarbeit zwischen Lehrkraft und Schulbegleitung
 • Flexible Unterstützung von Schüler*innen
 • Bessere Einbindung von SchülerInnen mit herausforderndem Verhalten im 
sozial-emotionalen Bereich

 • Entlastung der Lehrkraft
 • Information und Einbindung der Eltern, Verzicht der Eltern auf Anträge auf 
individuelle Förderung durch eine Schulbegleitung

Über einen Zeitraum von vier Jahren sollte die Entwicklung der Schule in diesen 
Zielbereichen verfolgt werden.
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